






ÄLTESTES BAUUNTERNEHMEN IN DARMSTADT ·SEIT 1791 

RIEDLINGER 
BAUUNTERNEHMEN 
L. Riedlinger · Landgraf-Georg-Str. 60 · 6100 Darmstadt 
Telefax (06151) 28758 ·Telefon (06151) 26285/86 

Ihr zuverlässiger Partner für alle Bauvorhaben. 
Industrie- und Wohnungsbau, Umbau und Altbausanierung sowie Umweltschutz­
und Entsorgungsmaßnahmen bei Altlasten für alle Baumaßnahmen. 
Ihr Vorteil ist unsere Erfahrung. 
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Eine Gratulation zum 90. Geburtstag 

Ludwig Metzger hat 1987 als erster die von 
SCHÜTZT DARMSTADT verliehene 
Ernst-Hofmann-Medaille erhalten. 

Als er nach dem Zweiten Weltkrieg Ober­
bürgermeister wurde, sorgte er dafür, daß 
Karl Gruber an entscheidender Stelle für 
den Wiederaufbau arbeiten konnte (Gruber 
war 1932, nach dem Tod von Prof. Rothaus 
Danzig, auf den Lehrstuhl Baukunst V der 
THD berufen worden; er hatte während der 
Hitlerzeit berufliche Schwierigkeiten). 

Gruber, der Katholik, arbeitete mit Ludwig 
Metzger im ökumenischen Kreis zusam­
men. 

Es ist das Verdienst Ludwig Metzgers, daß 
Gruber bereits im März 1946 der Darm­
städter Bevölkerung seine Planungen für 
den Wiederaufbau ihrer Heimatstadt vorle­
gen konnte. 

(Dr. Hanne Wittmann nach Informationen 
von Georg Zimmermann) 

Bild: Darmstädter Echo 8.5.87 

Ludwig Metzger (Mitte) ist der erste Träger der von SCHÜTZT DARMSTADT ver­
gebenen Emst-Hofmann-Gedächtnismedaille. Vorsitzende Dr. Hanne Wittmann (rechts) 
überreichte sie. Links im Bild Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein, hinter ihr 
Dr. Fritz Ebner, rechts neben Ludwig Metzger Georg Zimmermann. (ker) 

Natürlich wußten wir 1987 noch nicht, 
daß Prinzessin Margaret 1988 und Georg 
Zimmermann 1990 die Ernst-Hof-

mann-Medaille erhalten würden! 
Wir gratulieren hiermit Ludwig Metzger zu 
seinem 90. Geburtstag am 18. März 1992. 
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Erfolge - Mißerfolge 

Unter dieser Rubrik ist insofern Erfreuli­
ches zu berichten, als der Eigentümer des 
unter Denkmalschutz stehenden Hauses in 
der Bindenburgstraße 15 sich den Forde­
rungen der Unteren Denkmalschutzbehör­
de gebeugt und ein rekonstruiertes Garten­
tor angebracht hat. Das ursprüngliche Tor 
sollte durch ein modernes einfaches und e­
lektrisch schließendes Tor ersetzt werden. 
Dabei ist das alte ausgebaute Tor ver­
schwunden. Das neue Tor ist jetzt eintlüg­
Iig und nach geforderter Nachbesserung 
mit seinem Fischgrätenmuster gut in die 
Gesamtanlage eingepaßt. Wie der Haus-

eigentümer allerdings während der Ver­
handlungen mit der Unteren Denkmal­
schutzbehörde hinter deren Rücken 
Großflächenfenster unpassendster Machart 
einbauen lassen kann, wird sein Geheimnis 
bleiben. Wir behalten das Haus jedenfalls 
im Auge. 

Erfreulich war es, am 17. Januar 1992 im 

" 
Darmstädter Echo" von den Verdiensten 

Ernst Söllingers um das Darmstädter Hoch-
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schulstadion zu lesen; die Abbildung vol­
leyballspielender SkiHiufer ließ im Hinter­
grund den Umkleidetrakt im Neuzustand 
erkennen. Dort sind seitdem nicht nur eini­
ge Rundfenster zugemauert worden, son­
dern auch die dorthinführende typische 
Rundbogenbrücke wurde gegen einen Steg 
auf Stahlträgem ausgetauscht. 

Daß es SCHÜTZT DARMSTADT e. V. 
war, das die Unterschutzstellung dieses En­
sembles 1984 bewirkt hatte, war in dem 
vorgenannten Bericht nicht erwähnt wor­
den- die Journalistin Eva Reinhold-Postina 
hatte in anderem Zusammenhang auch 
früher schon nur allgemein von Denkmal­
schützern geschrieben. 

Der heutige Zustand der Anlage ist jam­
mervoll: Fenster sind mit Holz vernagelt, 
die eigens auf die Anlage abgestimmt ge­
wesenen schönen Fahrradständer wurden 
durch Einheitsfabrikate ersetzt, das Rohr­
geländer entlang der Laufbahn wurde mit 
der Trennscheibe aufgeschnitten, um einer 
Behelfsrampe Platz zu machen, wozu? 
Dies alles geschah natürlich ohne Abstim­
mung mit der Denkmalschutzbehörde. Un-



ter dem friiheren Sportamtsleiter Helmut 
Meyer wären solche Vorgänge undenkbar 
gewesen- o tempora, o mores! Der bis heu­
te unaufhaltsame Niedergang setzte mit der 
Pensionierung des Stadionmeisters Gesser 
ein. Die Erhaltung der Anlage hatte sich 
Gesser zur Herzensangelegenheit ge­
macht. 

Radfahren im Hochschulstadion, unter sei­
nem Nachfolger an der Tagesordnung, war 
ebenso undenkbar wie Löcher im Rasen auf 
dem Hauptfeld oder Zuwiderhandlungen 
gegen den Denkmalschutz. Der heutige 
Sportamtsleiter sei aufgerufen, seine 
Dienstaufsicht wahrzunehmen. 

Zu hoffen ist jedenfalls, daß die dem Ver­
nehmen nach beschlossene Restaurierung 
dieser Sportanlage von Internationaler 
Bedeutung einflihlsam erfolgt - und nicht 
so brutal wie die Montage der Fahrrad­
ständer. 

Dr. Wolfgang Martin 

Anzeigen 
in "SCHÜTZT DARMSTADT" 

sind ihren Preis wert. 

Gute Form baut auf 

Tradition. 
Dazu fühlen wir uns 

verpflichtet. 

• em 
neu es 
Bild 

Kunsthandlung 
Langheinz 
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Schrift-Such bild 

Zu unserem immer wiederkehrenden The­
ma Suchbild zeigen wir dieses Mal die Sei­
te einer Handschrift, die wir aus dem "Al­
bum" der "Chronik" eines unbekannten 
Verfassers kopiert haben. Vielleicht können 
wir auf diesem Wege erfahren, wer dieses 
für die Stadtgeschichte so wichtige Werk 
zusammengestellt hat. 

Carlo Schneider und Georg Zimmermann 
haben wochen-, monate-, ja jahrelang im 
Keller des Justus-Liebig-Hauses die Be-

stände des ehemaligen Stadtmuseums ge­
sichtet. Sie fanden Band I und Band 111 ei­
nes sorgfältig geschriebenen Buches (viel­
leicht findet sich noch irgendwo Band 11?). 
Viele Zeitungsbilder-Luftaufnahmen sind 
am Rande durch Angaben von Straßenna­
men ergänzt. Andere Aufnahmen doku­
mentieren den Wiederaufbau nach dem 
Krieg. Leider fehlen meist Datumsanga­
ben, aber vor allem: es fehlt der Name des 
Verfassers! Wer erkennt die Schriftprobe 
und die Handschrift? Gut wäre ein "Beleg", 
z. B. ein Brief. 
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Handschriftlicher Text in 
Transkription: 

Das Theater 

Darmstadt blickt auf eine lange 
Theatertradition :urück. Schon 
vor dem 3D jährigen Krieg kamen 
wandemde Truppen nach Darm­
stadt. die im Shakespearischen 
Sinn Vorstellungen gaben. Jeden­
falls fanden diese Aufführungen 
im großen Saal des Neuen Rat­
hauses statt, zu denen sich große 
Volksmassen drängten. /685 
schlugen heim Engelwirt solche 
Truppen die Bühnen auf, die l'iel 
einfacher waren. Obwohl der Ein­
tritt sehr gering war, war der Be­
such so schlecht, daß das Theater 
keinen langen Bestand hatte. 

Schon 1601 hanen die Latein­
sc~r ein C1elehf1ent~ater er­
richtet, das zeitgenössisc~ Ute­
ratur in deutscher und lateini­
scher Sprache brachte und zudem 
1605 und 1608 auch der I.mulgraj 
Lllllwig V. erschien. Auch 1667 
wwrle das Schult~ater noch er­
wilhnt. DaMben bestand das 
Hoftlwt;lter, eine höfige Einrich­
tung in dem der Hof . .. 



Vier berühmte Fossilienfundstätten: 
Burgess Shale, Solnhofen, Messel 

undLaBrea 

In der ersten Veranstaltung von "Schützt 
Dannstadt" im Winter 1991/92, am 25. Ok­
tober 1991 im Saal ,,Plock" im Neuen Rat­
haus, wurde ein Film von 43 Minuten Dauer 
aus einer Fernsehserie vorgeführt. Dieser 
Film behandelte vier berühmte Fossilien­
lagerstätten, eine davon der Ölschiefer der 
Grube Messel bei Dannstadt Dazu Frau 
Dr. Wittmann einleitend: Mit der Vorfüh­
rung dieses Films werde das Thema der 
Veranstaltung von "Schützt Dannstadt" am 
18. Februar 1988 im Liebighaus "Ist Mes­
sel gerettet?'' wieder aufgegriffen, auch in 
der damaligen Frageform, denn obwohl seit 
Februar 1988 im Hinblick auf die Grube 
Messel einiges geschehen sei, scheine die 
Rettung der Grube Messel noch nicht end­
gültig festzustehen. Zwar habe das Land 
Hessen inzwischen auf die Grube Messel 
als Mülldeponie verzichtet, des weiteren 
sei für die Grube im Januar 1991 durch die 
Untere Denkmalschutzbehörde, beim 
Landkreis Dannstadt-Dieburg, die Eigen­
schaft als Boden- und damit Kulturdenk­
mal festgestellt worden, und das Land habe 
im Juni 1991 mit dem Eigentümer der 
Grube, dem Zweckverband Abfallverwer­
tung Südhessen (ZAS), einen Vertrag ge­
schlossen über eine Entschädigung des 
ZAS durch das Land für die Hälfte seiner 
beim Erwerb und Ausbau der Grube ge­
machten Ausgaben, auch über den Über­
gang des Grundeigentums des ZAS im Be­
reich der Grube an das Land, doch sei außer 
dem Vorhaben der Landesregierung, die 
Verwaltung der Grube der Senckenbergi­
schen Naturforschenden Gesellschaft in 
Frankfurt a. M. zu übertragen, noch nichts 
über eine sachgemäße Behandlung des 
Denkmals Grube Messel bekanntgewor-

den. So sei auch noch nichts bekannt von 
einem · Antrag der Landesregierung zur 
Aufnahme der Grube Messel in die 
UNESCO-Liste des Kultur- und Natur­
erbes der Welt. - Von der vorigen Landesre­
gierung sei schon einmal ein Antrag dazu 
gestellt, dann allerdings wieder zurückge­
zogen worden. - Neun Baudenkmäler der 
Bundesrepublik Deutschland, also neun 
Kulturdenkmäler, stünden schon in der 
Liste; eine Aufnahme deJ! Grube Messel als 
erstes Naturdenkmal dieses Ranges sei 
dringend zu fordern. 

Nun zum Film: Im 4. Teil der Serie ,,Aben­
teuer Wissenschaft" unter dem Titel ,,Bot­
schafter aus vergangeneo Welten" mit dem 
Engländer David Attenborough (eine Pro­
duktion der BBC Bristol) wurden im 3. Pro­
grammdes SW-Funks Ende August 1991 
von einem deutschen Sprecher, Andreas 
Rupniak, vier berühmte Fossilienlagerstät­
ten nacheinander von der ältesten bis zur 
jüngsten vorgestellt: 

der Burgess Shale, ein schichtiger, 
harter Tonstein, in den kanadischen 
Rocky Mountains, 530 Millionen 
Jahre alt, 

der Plattenkalk von Solnhofen in 
der Fränkischen Alb, 140 Millionen 
Jahre alt, 

der Ölschiefer der Grube Messel, 
laut dem Sprecher "bei Frankfurt", 
48 Millionen Jahre alt, 

der Asphalt von La brea, im Stadt­
gebiet von Los Angeles (Vereinigte 
Staaten), 40000 Jahre alt. 

Nachdem zur Einleitung verschiedene Fos­
silien (Ichthyosaurier, Qualle, Reptil, Li­
belle, Nautilus-Gehäuse) gezeigt wurden, 
schließlich in seichtem Gewässer Quallen, 
See-Anemonen und ein Krebs, erscheint 
David Attenborough stehend an einer Fels-
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( 

Foto: 27.09.1987 von Dr. Hanne Wittmann 

George C. Page Museum, La Brea Discoveries am Wilshire Boulvard in Los Angeles. -
Sechs Wissenschaftler arbeiten hinter geräuschdichten Glasscheiben an einem größeren 
Objekt. Im Vordergrund, auch innerhalb des Arbeitsraumes, schmale Tische unmittelbar 
hinter den Scheiben, auf denen kleinere Fossilien, zum Teil mit dem Mikroskop, bearbeitet 
werden. Ein entsprechendes Museum sollte in der Grube Messel entstehen. 

Freu Dich auf 

KAUFhOF 
DARMSTADT 

lf] PARKHAUS 
SCHLOSSGARAGE 

markthalle 
DIE KULINARISCHE ERLEBNISWELT 

IM KAUFHOF DARMSTADT 

DANEBEN BIETEN WIR 
SERVICE-LEISTUNGEN: 

• FRISIERSALON 
• SCHUH- UND SCHLÜSSELDIENST 
e KAUFHOF REISEBÜRO 
• RESTAURANT/CAFE 
• LOTIO-/TOTOANNAHME 
• SERVICEBANK • GELDAUTOMAT 
• [f] SCHLOSS-GARAGE 
• GEPÄCKAUFBEWAHRUNG 
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Erinnerungen an Kinder- und 
Jugendjahre um 1880 

im damals entstehenden 
Ostviertel Darmstadts 

("SCHÜTZT DARMSTADT" von 
Herrn Carlo Schneider zur Veröffentli­
chung überlassenes und von der Redak­
tion geringfügig bearbeitetes Manu­
skript eines Vortrags, den ein bislang 
noch nicht ermittelter Autor wohl um 
die Wende von den 20er zu den 30er 
Jahren im Verein "A/t-Darmstadt" ge­
halten hat I 5. Folge) 

Neben diesen landläufigen Spielen und 
Vergnügungen bot uns jeder angefangene 
Neubau eine Menge von Gelegenheiten zu 
ausgiebigster Betätigung. Man glaubt gar 

- ' . ' 
nicht, was für ganz andere Zwecke be-
stimmte Baumaterialien in jugendlichen 
Händen an ungeahnten Möglichkeiten der 
Verwendung bieten! Es sei hier der Kürze 
halber nur auf die großen Einschalungsbo­
gen für die Tonnengewölbe der Keller hin­
gewiesen (fachmännisch "Leeren" ge­
nannt}, die sich - umgedreht - wunderbar 
als Schaukeln verwenden ließen. So hatten 
wir Buben das ganze Jahr hindurch immer 
etwas zu tun. Was die Mädchen trieben, 
weiß ich wirklich nicht: ein Miteinander­
spielen, wie man es heute überall sieht, gab 
es bei uns überhaupt nicht. Ließ ein Bub 
sich ganz ausnahmsweise einmal auf so et­
was ein, wurde er mit dem höhnischen Ruf 
"Mädcherrollser" verfolgt; die Mädchen 
ihrerseits brandmarkten abtrünnige Ge­
schlechtsgenossinnen entsprechend als 
"Buwerollser". 

Der durch Überlieferung geheiligte Platz 
für unsere Zusammenkünfte, sozusagen der 
"Marktplatz" für die Jugend unseres Vier­
tels, lag in der Nähe der Kreuzung von Wie­
ner und Roßdörfer Straße. Dort gab es noch 
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eine Baulücke, d.h. genauer: es stand dort 
aus alter Zeit noch ein kleines Häuschen 

' das dem Schuhmachermeister Philipp Phi-
lippi gehörte, einem Mann mit struppigem, 
grauem Haar und ebensolchem Bart. An 
dieser Stelle kamen wir zusammen: hier 
konnte man alle Neuigkeiten hören, Spiele 
wurden verabredet (auch wohl dann und 
wann böse Streiche), Bickel und sonstige 
Dinge wurden gehandelt- kurzum: der Mit­
telpunkt des "Wiener Viertels" befand sich 
für uns vor und auf dem altersschwachen 
Holzzaun um das Häuschen vom Schuster 
Philippi. Der war aber aus Gründen der 
Schonung seines Trommelfells und der Er­
haltung seines wackeligen Zaunes mit die­
ser "Organisation" nicht einverstanden und 
fuhr deshalb des öfteren, bewaffnet mit sei-

. nem Knieriemen, wie ein bissiger Pinscher 
aus seiner Hütte. Da hätten Sie 'mal sehen 
sollen, wie schnell unsere Versammlung 
aufgelöst war - auch ohne Polizeieingriff! 
Erwischt hat er meines Wissens nie einen 
von uns, denn er mußte ja erst sein Hoftor 
aufmachen, und unsereins war ans Ausrei­
ßen schließlich gewöhnt. .. 

Hier scheint es mir angebracht, Ihnen ein 
paar der bislang unbenannt aufgetretenen 
Mitakteure namentlich vorzustellen, ohne 
daß ich dabei auf die Vollständigkeit des 
Registers Anspruch erheben könnte! Es 
wohnten in unserer Gegend nämlich un­
glaublich viele Beamte, und die hatten un­
glaublich viele Buben - Mädchen gab es 
auch, aber die interessierten mich damals 
überhaupt nicht. .. 

Da waren zunächst also die zwei "Os­
waldsbuwe" (bedeutend älter als ich), die in 
der Nieder-Ramstädter Straße wohnten; die 
drei "Kaysersbuwe", von denen der älteste 
als praktischer Arzt jetzt wieder hier wohnt 
und der mittlere als Professor an der Tech­
nischen Hochschule wirkt; dann die drei 



; 

"Heyersbuwe", deren jüngster, der Lutz, 
jetzt Inhaber der neuen Apotheke am Ebert­
platz ist. Dann gab es die vier- oder waren 's 
gar fünf? - "Beckersbuwe" vom Professor 
Theophil Becker; die "Heppenheimers­
buwe", von denen der älteste wohl das vä­
terliche Schneidergeschäft übernommen 
hat, während die beiden jüngeren städtische 
Beamte sind; die drei "Völsingsbuwe" vom 
Turnlehrer Völsing, deren jüngster, der 
"Lippes", Ihnen ja als treues Alt­
Darmstadt-Mitglied wohlbekannt ist. Nach 
dem Friedhof zu wirkten der "Weickers­
Lui" und sein Bruder, in der hinteren Kies­
straße die "Sternebuwe" vom Glasermei­
ster Stern; der Theodor Singer (in späteren 
Jahren mit einem schwarzen Mephistobart 
ausgestattet und als Karnevalist bekannt) 
wohnte einige Häuser unter uns in der Wie­
ner Straße; auf der anderen Seite hausten 
die Brüder Anton, Söhne des Hofglocke­
nisten, die noch besonders erwähnt werden 
sollen. Außerdem war da Ferdinand Still­
gebauer, gleichaltrig mit mir: durch ihn 
wurde ich auch einmal in eines jener Erleb­
nisse verwickelt, deren letzter Akt sich auf 
meiner Kehrseite abspielte. - Wir waren 
wohl schon bald "schulreif', als er mich un­
vermuteterweise ganz geheimnisvoll bei­
seite nahm: gegen meinen neuen "Kaze­
donier" (?) wolle er mir etwas verraten, ich 
dürfe es aber auf keinen Fall weitersagen. 
Nach einigem Hin und Her wurden wir 
handelseinig . in einem ganz eigenartigen - -
Geschäft. Nachdem ich mich durch den 
wirklich schönen "Kazedonier'' in die Han­
delsgesellschaft eingekauft und durch 
Handschlag auf unbedingtes Verschwie-

. gensein verpflichtet hatte, kam folgendes 
zu Tage: der Ferdinand ging schon einige 
Zeit täglich in ein Metzgergeschäft, wo er 
ein kleines Kind zu schaukeln hatte. Dafür 
bekam er als Entlohnung einen "Steppel 

Worscht ohne Brot": letzteres war die 
Hauptsache, denn "Worscht ohne Brot" 

• war für jeden von uns Buben das höchste 
der Gefühle. Er hatte mich als seinen Stell­
vertreter auserkoren, führte mich als sol­
chen am nächsten Tag dort ein, und ich trat 
mein nicht sehr anstrengendes Amt mit so­
fortiger Wirkung an. Ich hatte nichts weiter 
zu tun, als in der etwas höher als der Laden 
liegenden Nebenstube das Kind zu betreu­
en, damit seine Mutter im Laden beruhigt 
bedienen konnte. '. 

(Fortsetzung folgt. Hier bitten wir unsere 
Leser um Entschuldigung dafür, daß im 
Heft 199211 aus Platzgründen keine Fort­
setzungsfolge hatte erscheinen können und 
ein redaktioneller Hinweis unterblieben 
war!) 

~ 

{/fzFENSTER 
WERNER 

Otto-Röhm-Straße 80 · 6100 Darmstadt 
Tel. (06151 ) 82021 · Fax (06151) 84669 

Qualität 
ist 

Nr. 1 

~KUNSTSTOFF 
FENSTER KG 

DARMSTADT 

~ 
Haasstraße 4 · Tel. (0 61 51) 8 50 74 

...) 
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Programm 
Donnerstag, 19.03.92, 18.00 Uhr, Luisencenter, 3. Stock/Raum Plock 

Pfr. i.R. Dr. Manfred Knodt: 
Die Bedeutung der Katzenelnboger Grafen 
für die Entwicklung der Stadt Darmstadt 

Freitag, 24.04.92, 18.00 Uhr, Luisencenter, 3. Stock/Raum Plock 
Baudirektor i.R. Georg Zimmermann: Schicksale 
Darmstädter Baudenkmäler nach dem Zweiten Weltkrieg 

Sonntag, 03.05.92, Todestag von Carlo Schneider: Baumbenennung. 
(Näheres im nächsten Heft). 

Samstag, 30.05.92, 15.00 Uhr, 
Beginn der Besichtigungen an der Hl. Kreuz-Kirche, 
anschließend Matthäuskirche. Zum Abschluß fahren wir 
zu unserem Kiosk Ecke Bessunger Straße/Moltkestraße. 
Bitte zur Anmeldung Postkarte (s. Heftumschlag) benutzen. 

Sonntag, 28.06.92, 14.00 Uhr, Synagoge in der Wilhelm-Glässing-Straße. 
Anschließend Nieder-Ramstädter-Straße 30: 
Kapelle der Barmherzigen Schwestern und 
Hauskapelle der Jesuiten-Niederlassung. 

Tradition hat nur Sinn, 
wenn sie dem Kunden mit immer neuen Ideen dient. 
Wir haben sie: 
AutoCheck - die individuelle 
Beratung vor Reparatur und 
Wartung. Fixdienst - die 
schnelle Reparatur ohne Eilzu­
schlag. "Straße der Gelegenhei­
ten" - mit Kompetenz für alle 
Marken. 
Meisterwerkstätten auch für 
Karosserie-/Lackierarbeiten und 
Gebrauchtwagen. Wiest. Das 
Autohaus mit Blick fürs Detail. 

Verkauf: Hilpertstraße 6, 
Kundendienst: Riedstraße 5, 
Tel. 06151/864-0 
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Wr finanzieren, 
Sie • I was rencmeren. 

Ob es darum geht, dem 
unansehnlich gewordenen 
Treppenaufgang mit neuem 
Verputz alten Glanz wieder­
zugeben, das Treppengelän­
der zu erneuern, die schöne 
Stuckdecke auszubessern 
oder einen neuen, wetter­
festen Außenputz aufzutra­
gen - die finanziellen Mittel 
bekommen Sie von uns. 
Schnell und problemlos. Der 
Geldberater bei uns rechnet 
Ihnen gern Ihre Vorteile aus. 

Sparkaue Darmstadt 
Die Leistungsstarke 

e 
Ei 

BITTE AUSSCHNEIDEN - - - - - - - - -

Hiermit melde ich zu unserer Besichtigung von Matthäuskirche 

und Kirche Hl. Kreuz am 30. Mai 1992 ......................................... Personen an. 

··········································································· ................................................................................................................ . 
Datum Unterschrift 


